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Zürich 1890. XVI. Jahrgang N! 14 5 April.
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Verantwortliche Redaktion; Jean Nötzli. Expedition : Centraihof 14. Buchdruckerei Jacques ßollmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ^0 Briefe nnd f^dér frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. SO, für 1» Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für « Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FnrbendruckbUd SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten^Annahme übertragen.

((Sin Oft erlieb.)

herüber ift biß Jeit ber lüaaheraben,
©ea Winhxs ^rhrteegepber ift oorbei,
Bichl ^rtjellßnklmgßln hört man non befrhnetten ftaben,
©ie (Erbe mirb nom Jtarren (Eife frai;
©Er Jrühling Kommt mit frohem jftngefufrte,
<Ea Jtrar/It biß JTIur im milben ^nnnenlirhte.

©eff fmb mir ftrher, baß bßr Jfrühting roieber
3n altgeroohntßr Ji^rarht ßntßßht,
Hnb nßuß Kraft burrh|Irömf biß miibßn ®Iiebßr,
Wtm lau bßr MDinb com fernen ^üben roßht.
Mnb ftnb una mandje îtieben aurt; nerloren,
©ie MPelf mirb jebea Xruhjahr neugßboren.

©aa ftnb biß Kräfte, biß im stillen roaltßn,
©aa finb biß Keime, biß im <Erbfcfioof| ruh'n,
©in jebea Samenkorn roiH ftdj entfalten
Wnb jebea Bienlein fßinß jftrbßit thun.
©er «Erbe aßerftleinfte, frhmalße Bifje,
©urrh einen l|alm mirb fte ber BÜenfdjheit nütje. t

&o maltet (Soft. 3m stillen unb «erborgen.
Ma* thut ber Mßnfrf), biea ©offßaßbßnbitb
(Er frfjafft ftd) J^Iagßn, fdjafft ftrh Mxigft unb ,§orgßn,
3ft nur nom ßig'nßn itelbft ßrfüüX
J3b taufßnbmal bßr Jrühling ftrh ßrneuef,
HDatm mirb ber Ken? in unfer 3|er? gßffreuet?

©iu Kinberfptel ftnb roilbe HPogengüffe
<Ea fthafft ber BÖenfid) bem ÏÏÛettfrhen höthße Jâual;
«Ein Kinberfpiel fmb Kanafeuertlüffe,
©ie, fo ber BÛenfch quält, bie fmb ohne JaftL
BPenn'a Jrühling märe in ber HÖenfrhen Beelen,
Wh konnten ©rüber ftrh fo bia |um ®obe quälen?

©rum roeg mit romtcrlirhen Iföaaheraben,
Hnb roßr kßin (iïhrijï ift, kleibe ftrh nirht fo.
©on ©ott fmb aüe freunbltrh ßingelaben,
Mnb Üeber fotl bea Jrühlinga roerben froh.
©odj Ifôenfrfren gibt ea, bie ea nie nerßehen,
©aß audj bie Jtermften foll ein roarmer Éetn. umroehen!

-b-

^üi-il-I. 1390 XVI .Isi.s'gsng s>î' 14 s^or-il.

llllsàikàs humoriftisch-sschrisches Mocheublâ
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Vsrààrtlieke kvàiîtM-. ^àii iHôtîl!. kxpeàitioll : Lkàiàk 14. ôiektiàrei kvllmâllll.

Lràiut ^eàvv 8»w8t»«. ^b0NNSMVNt8bkl!'lNgUNgeN. ^) Lrlvkv unà vvìàsr krào.

â postàmisi- uvà Suvnnamilungen osomsu LsstslluuAsu ent^SAM. franko kür àis 8vlmeiZ!: 1?ür S IVlonà ?r. S, kür « Uonà
?r. ». S«, kür »» Nonà ?r. I« ; kür slls 5tàn ös« Welipostversin» : ?ür « Noià ?r. 7, kür IS llorà ?r. 1». »«. àâe
Même»-»» S0 à. àmment mi< ^>?^dsi»àeoKSÂÂ QSs.

IiASsrs.îs por lîìeillKssMltsllS keiit/à kür àie Svnwvi? (^ìs., kür ààg t^uslsnli s« tHW. ^uktràAS kür Sàvàsr Inseratk
dokSràsrn aile àonosn-Ageàron «ter 8àek. à ausssr8oo>vsi!-öri3et,s Ivssrà ist à Annoncen-llxoeMion /ìijolf 8teiner in ttsmourg,
Ssrlin, àilsnil à Nonoxol àsr Insôàll'-^llllànms ûbsrtràKso.

Z ZUM Frühlingsanfang. R-
(Ein Osterlied.)

Vorüber ist die Zeit der Maskeraden,
Des Winters Schneegestöber ist vorbei,
Nicht Schellenklingeln hört man von beschneiten Pfaden,
Die Erde wird vom starren Eise frei;
Der Frühling kommt mit frohem Angefichte,
Es strahlt die Flur im milden Sonnenlichte.

Dess find wir ficher, daß der Frühling wieder
An altgewohnter Pracht entsteht,
Und neue Kraft durchströmt die müden Glieder,
Wenn lau der Wind vom fernen Süden weht.
Und find uns manche Lieben auch verloren.
Die Welk wird jedes Frühjahr neugeboren.

Das find die Kräfte, die im Stillen walten,
Das find die Keime, die im Eroschootz ruh'n,
Ein jedes Samenkorn will fich entfalten
Und jedes Bienlein seine Arbeit thun.
Der Erde allerkleinste, schmälste Ritze.
Durch einen Halm wird fie der Menschheit nütze. 5

So waltet Gott. Im Stillen und verborgen.
Was thut der Mensch, dies Gotkesebenbild
Er schafft fich Plagen, schafft fich Angst und Sorgen.
Ist nur vom eig'nen Selbst erfüllt.
Ob tausendmal der Frühling sich erneuet,
Wann wird der Lenz in unser Herz gestreuet?

Gm Kinderspiel find wilde Wogengüsse
Es schafft der Mensch dem Menschen höchste àal;
Ein Kinderspiel sind LavsfeuerMsse,
Me, so der Mensch quält, die sind ohne Zahl.
Wenn's Frühling wäre in der Menschen Seelen,
Wie könnten Brüder sich so bis zum Tode quälen?

Drum weg mit winterlichen Maskeraden.
Und wer kein Christ ist, kleide sich nicht so.

Von Gott sind alle freundlich eingeladen,
Und Jeder soll des Frühlings werden froh.
Doch Menschen gibt es, die es nie verstehen.
Daß auch die Aermsten soll ein warmer Lenz umwehen!
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